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Bunte Bildschirme faszinieren bereits im frühen Kindesalter. Kinder nutzen Tablets mit
Neugier, bewegen sich spielerisch durch digitale Welten und konsumieren Inhalte wie
Serien mit grosser Selbstverständlichkeit. Smartphones, Tablet und ähnliche Geräte
sind fester Bestandteil ihres Alltags. Je mehr Zeit Kinder vor Bildschirmen verbringen,
desto mehr kann das sprachliche, soziale und emotionale Entwicklungsprozesse
beeinflussen – dies zeigen zahlreiche Studien (Likhitweerawong et. al., 2024, Brauchli
et al., 2024, Sticca et al. 202, Oswald et al. 2020). 

In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, ob und wie sich die digitale
Mediennutzung im Vorschulalter auf das Denken der Kinder auswirkt. Eine aktuelle
Studie liefert hierzu Antworten und zeigt, was beobachtet wird, wenn das Tablet den
Teddybären als Spielgefährten ersetzt (Likhitweerawong et. al., 2024). Die Ergebnisse
der  Studie wurden 2024 in der renommierten Fachzeitschrift PLOS ONE veröffentlicht
und beschäftigt sich mit den Exekutivfunktionen der Kinder. Damit wir unser Denken
nämlich gezielt einsetzen können, etwa um uns zu konzentrieren, Impulse zu
kontrollieren oder Ablenkungen zu widerstehen, braucht es diese geistigen
Steuerungsmechanismen. 

SEITE 1



SEITE 2

Exekutivfunktionen – das Steuerzentrum unseres Denkens
Die Exekutivfunktionen gelten als die mentale Steuerzentrale unseres Gehirns – die
Manager*innen unserer Gedanken, Emotionen und Handlungen (Rauch, 2022). Sie
sorgen dafür, dass wir aufmerksam bleiben, uns organisieren und unser Verhalten so
steuern, dass wir Aufgaben konsequent verfolgen und diszipliniert umsetzen. Mithilfe
dieser Fähigkeiten können wir Herausforderungen und Probleme meistern
(Likhitweerawong et. al., 2024). 

Exekutivfunktionen stehen in engem Zusammenhang mit sozial-emotionalen
Kompetenzen. Frühere Studien zeigen, dass Exekutivfunktionen eng mit der Fähigkeit
verbunden sind, das eigene Verhalten flexibel an soziale Situationen anzupassen - eine
zentrale Kompetenz für ein gelingendes Miteinander. Zudem zeigen Studien, dass stark
entwickelte Exekutivfunktionen bei Kindern mit besseren schulischen Leistungen und
einem höheren Einkommen im Erwachsenenalter einhergehen (Pacheco-Unguetti et al.
2019, Deer et al., 2020).
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Eine besonders sensible Phase in der Entwicklung der Exekutivfunktionen befindet sich
zwischen dem dritten und fünften Lebensjahr. In diesem Zeitraum reagiert das kindliche
Gehirn besonders empfindlich auf äussere Einflüsse (Center of the Developing Child,
2022).

Die Autor*innen der hier beschriebenen Studie befragten daher die Eltern von 1'126
Vorschulkindern im Alter von drei bis sechs Jahren (Likhitweerawong et. al., 2024). Die
Ergebnisse zeigen, dass eine tägliche Bildschirmzeit von zwei Stunden oder mehr, bei
Kindern zu schwächer ausgebildeten Exekutivfunktionen führt.
Die Forschenden vermuten, dass ein Übermass an sensorischem Input, insbesondere
durch nicht altersgerechte Inhalte, die kognitive Verarbeitung überlastet. Dies wiederum
kann mit einer fünffach erhöhten Häufigkeit problematischer Verhaltensweisen
einhergehen (Likhitweerawong et al., 2024).

Zudem zeigte sich ein Zusammenhang zwischen erhöhter Bildschirmzeit und
Symptomen wie Hyperaktivität oder Unaufmerksamkeit. Die Autor*innen vermuten, dass
die wiederholte Reizung durch rasch wechselnden visuelle Inhalte die
Erregungsschwelle senken und Symptome von Hyperaktivität begünstigen könnte
(Likhitweerawong et. al., 2024). 

Eine umfassende Auswertung zahlreicher Studien legt nahe, dass ein erhöhter
Medienkonsum im frühen Kindesalter sowohl mit vermehrt impulsivem auffälligen, als
auch mit Rückzugstendenzen und ängstlichem Verhalten einhergehen kann (Sticcha et.
al., 2025). Weitere Studien weisen auf Zusammenhänge zwischen erhöhter
Bildschirmzeit und verschiedenen kognitiven Beeinträchtigungen hin – auf eine
verzögerte Sprachentwicklung, ein eingeschränktes Ausdrucksvermögen, ein
reduziertes Sprachverständnis sowie einen messbarern Rückgang mathematischer
Fähigkeiten (Chang Zhenya et al.  2024, Angel Belle et al. 2023). Auch körperliche
Beschwerden wie Übergewicht, Atemstörungen, Albträume und allgemeine
Schlafprobleme wurden mit einem erhöhten Medienkonsum in Verbindung gebracht
(Karivellur et al., 2023).
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Es geht um ein ausgewogenes Verhältnis von Bildschirmzeit und bildschirmfreier Zeit.
Entscheidend ist, welche Inhalte wie lange konsumiert werden und in welchem Kontext.
Hochwertige, bildungsbezogene Inhalte können für ältere Kinder durchaus förderlich
sein (Chang Zhenya et al. 2024). Eine andere Studie weist darauf hin, dass klassisches
Fernsehen im Vergleich zu anderen digitalen Medien langfristig am unvorteilhaftesten
auswirkt, insbesondere dann, wenn Kinder alleine fernsehen oder digitale Inhalte
konsumieren (Chang Zhenya et al. 2024). Schon zehn Minuten weniger Fernsehen,
ersetzt durch Bewegung, Schlaf und analoges Lernen, kann zu messbar positiven
Effekten auf Sprach- und Denkfähigkeiten, führen (Oswald et al., 2020). Positive Effekte
zeigten sich auch, wenn Kinder anstelle von Unterhaltungsmedien, aktiv mit den Eltern
bastelten, draussen spielten oder Bücher anschauten (Sugiyama et al., 2023).

Die American Academy of Pediatrics empfiehlt, Kinder im Alter zwischen zwei bis fünf
Jahren nicht länger als eine Stunde pro Tag digitalen Medien auszusetzen. Die Centers
for Disease Control and Prevention gehen noch weiter und setzen die empfohlene
Höchstdauer auf 30 Minuten pro Woche fest. Beide Organisationen betonen, dass
Bildschirmzeit möglichst in Begleitung von Erwachsenen stattfinden sollte – nicht zuletzt,
weil Lernen im frühen Kindesalter primär durch Vorbilder und soziale Interaktion erfolgt
(Angel Belle et al., 2023).

Digitale Medien gehören heute selbstverständlich zum Aufwachsen. In sensiblen Phasen
der Hirnentwicklung kann jedoch bilschrimfreie Zeit entscheidend sein, vorausgesetzt,
sie wird bewusst genutzt. Was Kinder heute brauchen, ist nicht mehr Reiz, sondern mehr
Reifung: Geduld, Frustrationstoleranz und Selbstkontrolle gehören zu jenen exekutiven
Funktionen, die, so der Neurowissenschaftler Lutz Jäncke, das Fundament für ein
stabiles, selbstbestimmtes Leben bilden. Gerade in einer reizüberfluteten Welt sei es
umso wichtiger, diese Fähigkeiten gezielt zu fördern (Jäncke, 2025; Likhitweerawong et.
al., 2024).
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Bücher
„Von der Steinzeit ins Internet: Der analoge Mensch in der digitalen Welt“ 
von Prof. Dr. Lutz Jäncke
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